
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 23

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 185

mout beä 9tä(eren einjuge(en. ©er SBerfaffer fü(rt
unä auf ein bislang nodj roenig betretene^ ©ebtet
ber Saftif unb fudjt bie SRefultate ber jüngften
Äriegä=®efdjidjte ju netten aufjuftellenben ©runb*
fäften für bie (Siufdjliefjung befeftigter Sßlafte' mit
attioer SBerttjeibigung ju oerroerttjen. ©abei ge*

rättj er auf ©djluffe, roeldje mit benen eineä anbern

belgifttjen ©djriftftefferä, SBanberoelbe (in feiner

tactique appliquöe au terrain) nidjt ftimmen,
unb befämpft fie, roie unä fdjeint, mit ©rfolg.
Seiber feinten roir baä Sffierf beä SRajorä SBanber*

oelbe niajt.
©ie oom SBerfaffer auägefproajenen Slnfidjten

über bie ©infdjließung fefter Sager unb über bie

baju erforberlidje 3lnja(l »unb SBert(eilung ber

Sruppen roerben nidjt oerfe(len, baä SRaajbenfen

anberer SRilitärä über biefen (odjroidjtigen ©egen*
ftanb anjuregen.

- Slüen ©djtoeijern, audj SUdjt=SRilitärä, bie ftdj
in irgenb einftußreidjer ©tellung befinben unb

roeldje bie Ueberjeugung (aben, baß ber ©ajuft
beä SBaterlanbeä burdj eine tüdjtige aftioe Slrmee

nur ein (alber ift unb baß bie ©djroeij eineä

ftarfen SRebuitä bebarf, roenn niajt aüe aufge*
roanbten Opfer beim erften unglücflidjen gufammen*
ftoß oerloren fein foüen, fei bie SBriatmont'jdje
©tubie unb ein ernfteä Sjlaajbenfen barüber an'ä

#erj gelegt.
©ie oortiegenbe ßuruä=Sluägabe ift gleiajjeitig

in obenerroä(ntem Annuaire beä SRajor £>enrarb

abgebrucft. S.

91 n 8 l a n D.

^frmtltetaj. Enquöte parlamentaire sur les actes du
gouvernement de la defense nationale. SRapport V. ©et
^»otlfegcnfce SBanfc enttjält bie Setfdjte übet l'emprunt Morgan,
übet le camp de Conlie et l'armee de la Bretagne unb übet

l'affaire de Dreux.
astelfad) fdjon (jl bie SSetjauptung auägcfprodjen, fcaß fcle Sc*

tidjtc fcct Äommiffion mit gtcfjct ©adjfenntnifj, Unpatteilldjlcit
unb ©rünfclidjfcit abgefaßt finb, fcaljet »olle« SBettrauen »et*
fcienen unfc at« tylftotifdje Duelle etflen SRangc« anjufetjett finb.

SBon fjofjem unfc aflgemelnem Sntereffe ifl fcct Setfdjt übet
ba« Saget »on ßonlle unfc bie Sltmee bet Stctagne. ©ie S3re=

tagne tjatte mcfyt al« Itgcnb ein Sanbc«ttjeil giottfteld)« gclciftct,

am 9. ©ejember fjatte (le fdjon 56,000 SJcoMtgatben gcflcllt,
betcftrcftlfg unfc fdjneU tjatte fle fcie größten ©clbopfer gebtadjt
unfc fca« gouvernement de la defense nationale In feinet

Stufgabe, fca« SBatcttanb ju »ettfyclblgen, auf ba« Ätäfttgjle mit
attet Eingebung untcrflüjjt.

Slber ©ambetta mißtraute bet armee de la Bretagne, bie

»iele anttrcpubtlfantfdje ©lemente entbleit; ttofc bet beftimm*

teilen SSetfpredjungen jögerte et, itjt Sffiaffen, Ätefbet, 8cben«<

mittet in gcnügenfcet Duantltät ju fenfcen, unfc lieft ße im Saget

»on ©onlfe, ba« efn ungefunbet ©umpf gewotben, ttofc bet

fcrfngcntften getbetungen bet ©enetale.

©enetal be SWatioautt fa)tieb am 10. ©ejembet an ben

Sr!eg«m(nf|let: „3dj bitte um fdjteunlgen SBefcljt, ba« Saget

fofott »ctlaffen ju fcütfen, fcie SPefitiott tjat nidjt fcie gettngjte

flrategifdje aSi^tfgfcft, »on fcen 43,000 SKann ift etwa fcfe

Jpölfte bewaffnet, mft ©etoeljten nadj 11 »etfdjiefccnen Äonfhuf»
ttonen. ©8 fcfjft an attet Äaoallerie, an ©efdjftt füt fcie Sit*

tillerfe — feinem metjt af« eine SBtfgafce ftarfen geinfce fcütfen

biefe Stulpen entgegen gefüfjrt wetben. 3n fcer äötetagne, an

SÄtnne* angelehnt, »dren kiefe an fjef) tüdjtfgen SDWnnet ««

intern Sßlafce."

Slbet ebcitba füvctjtcte jie fcet teoolutionate ©iftatot, fcct fid)

au« ©ttelfeit fdjeute, ein »on feinet (Itatcgifdjcn Sffieiefjelt ge»

nerjmlgte« Saget al« unptafilfdj räumen ju laffen. ©etbft

grctjclnct riet!) bie SRäumung be« ungefuntcit Saget« an, abet

©ambetta antwortete am 16 : „II ne faut övacuer le camp
de Conlie sous aueun prfitexte."

gteijclnct etwibett: „3n golge be« SRegenä unfc fce« Sofccn«

ift fca« Saget ein ©umpf unfc an mctjtcten ©teüen übet*

fdjwemmt. ©le Scute ftnb unjuftieben, tjict unbewaffnet bei*

fammcngetjalten ju wetten." ©a ©ambetta nidjt nadjgab,

fdjrlcb gterjdnet fcem ©enetal bc SWattoautt: „Ratten ©fe fcle

Seute in gutet Difcnung unb laffen ©le foldje Slrbeiten au««

füfjren, fcaß fcle Sruppen nidjt ju fetjt turd) fcle geudjtfjifeft
leiben. Sffiir ijoffen jie ba'.fc bewaffnen ju fönnen unb bafcutdj

ffjien ©elft ju beleben."

Slm 17. betldjtct bet ©enetat au« fcem Saget: fcet Dbcratjt
babe feine ©ntlaffung genommen, fca et im Sffiaffet feine Ätan»

fen beljanbctn fönne. „L'ordre existe, on meurt silencieu-
sement. Aucune arme ä feu ne reste efficace au camp#
achtel."

Stojjbem blieben bie atmen lötetagnet dans la boue et
dans la misere, bamit man nidjt eine« Sage« Perreur de

Conlie gegen bte ©intldjtung fcet Saget geltcnfc machen tonne,

bie ©ambetta fetbft „un des actes les plus importants de

notre administration" nannte, getnet fütdjtete et, fcie Sftüd*

feljt bet SDJobilen in iljte .ipeimatt), obet tn einjelne ©tobte,
wütbe entmutfjfgcn unfc al« abandon de la defense angefetjen

wctfccn.

SRatioautt begann cnfclfdj In ten etRen Sagen fce« Sanitär
fcie tängft nottjwenfcfge SRäumung fce« Saget« auf eigne Jfjanfc

unfc ließ nut 6 SBataillone fcett, fcle am 10. Sanuat In fcet

affaire de la Tuilerie »on ptcufnfdjen Stuppen leidjt übet fcen

Raufen geworfen wutfcen. ©et Sßetluft fcct ©djladjt bet le

SIRan« fit fcainal« fcem SRtd)t=©tanfc!jaltcn bfefer Sataitlone juge»

fdjtieben wotfccn; bet fflctidjtetjlattet bet Äommiffion fagt ganj
tidjtlg, .bann ttage bie SRegietung fcie Jpauptfdjutfc, weldje fcie

Stuppen in foldjcm Sujlanfcc fcem geinfce entgegenstellen Keß.
SIR. fce Äötatt» Ijätte fcen geilet begangen, bfe unjüiiftfge

©teile füt fca« Saget auäjufudjen.
©ambetta tft bafüt »etantwottltdj, baß et bte S5tetagnct«3JJo»

bflen fcott liep.
Slbet fcer $auptgrunfc fce« ©djeunn« atlet patttotifdjen SBe*

müljungen fcet SStctagnct wat fcct SKangel an Sffiaffen. ©ie
SRegietung fjat ttjncn nidjt SBott gctjalten. ©ie bat am 16.

©ejembet allein au« Slmetifa 160,000 »etbeffette ©ewefjte et»

fjaltcn, »oii.benrn im SRooembet unfc ©ejembet 105,000 fciäpo*

nibcl blieben. aBeute man fcen ÜRobifen nidjt gleidj ©djnctt.
fcuct-.Sffiaffen geben, fo tonnte man pe tnit gejogenen ©tipetfc*

unfc ©ptlngfietfcsgllntcn bewaffnen, beten man am 15. ©ejetn*

bet 230,000 etfjattcn. SSon fcenen wutfcen 8/*'n kle ©epat*

tement« fce« ©üfccn« gefdjtdt, beten ÜRobilgatfccn etft SIRitte Sa*

nuar jufammenttaten, — fcfe SDJobilen Im Saget »on ©onlfe

erhielten etft Slnfang Sanuat ©ri&®ptlnflfieifc.-®cwebte, fcle

am fpäteften anfaineit unfc fcie fdjtedjtcftcn waten.

©abcl t(;at fcle SRegietung Sitte«, um ta« ©efüljl fcct ffite*

tagnet ju »etfeljen, fcie döbandade des mobilisös de la
Bretagne dans l'affaire de Tuilerie wurfce öffentlid) al« ein

Slft fdjmadjootlcr gelg^eft bejeidjnet, bie tapfete Haltung meljteter

SBataillone In fcet ©djladjt bei le SWan« blieb unetwäfjnt, ©tjan»

J9'« ib,te Seifiungen tüfymcnfce ©epefdje wutbe »etfdjwicgeu.

©et SBetfdjt fließt:
,,©o»ict ifl flar, bie SBtetagnct In (Sonlfe fönnten ftüfjet be<

waffnet werben, abet bfe SRegietung »on Sout« unb SBotbeaur

erfüllte ibjte Sßetfprcdjungen nidjt, weil fte politlfdje SBorutt|efle

tjatte. Sffiaten tie Stuppen In ©onlle 'tcdjtjcillg, alfo Im SRe*

»embet unfc ©ejembet bewaffnet unfc auägcbllfcet, fo fonnten Im

3anuat 30—40,000 SIRann mtb,t jut ©teile fein — c« wate
fcie SRefetoe gewefen, ble ©fjanji) feljlte, um flc^ bef fe SWan« ju
galten unb fcfe SfJteußen ju f^tagen. s
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mont des Näheren einzugehen. Der Verfasser führt
uns auf ein bislang noch wenig betretenes Gebiet
der Taktik und sucht die Resultate der jüngsten
Kriegs-Geschichte zu nenen aufzustellenden Grundsätzen

für die Einschließung befestigter Plätze' mit
aktiver Vertheidigung zu verwerthen, Dabei
geräth er auf Schlüsse, welche mit denen eines andern

belgischen Schriftstellers, Vandervelde (in seiner

taoticsus applique's au terrain) nicht stimmen,
und bekämpft ste, wie uns scheint, mit Erfolg.
Leider kennen wir das Werk des Majors Vandervelde

nicht.
Die vom Verfasser ausgesprochenen Ansichten

über die Einschließung fester Lager und über die

dazu erforderliche Anzahl »und Vertheilung der

Truppen werden nicht verfehlen, das Nachdenken

anderer Militärs über diesen hochwichtigen Gegenstand

anzuregen.
Allen Schweizern, auch Nicht-Militärs, die stch

in irgend einflußreicher Stellung befinden und

welche die Ueberzeugung haben, daß der Schutz
des Vaterlandes durch eine tüchtige aktive Armee

nur ein halber ist und daß die Schweiz eines

starken Réduits bedarf, wenn nicht alle
aufgewandten Opfer beim ersten unglücklichen Zusammenstoß

verloren sein sollen, sei die Brialmont'sche
Studie und ein ernstes Nachdenken darüber an's
Herz gelegt.

Die vorliegende Luxus-Ausgabe ist gleichzeitig
in obenerwähntem Annuaire des Major Henrard
abgedruckt. S.

Ausland.
Frankreich. Lnc^uSts Parlament-Urs sur le» actes àu

gouvernement àe la àêlevss nationale. Rapport V. Der
^vorliegende Band enthält dte Berichte über l'emprunt Norgso,
über le osmp às Ooulis et l'armes àe la Bretagne und über

l'affaire àe Dreux.
Vielfach schon ist die Behauptung ausgesprochen, daß die

Berichte der Kommission mit großer Sachkenntniß, Unparteilichkeit

und Gründlichkeit abgefaßt sind, daher volles Vertrauen
verdienen und als historische Quelle ersten Ranges anzusehen flnd.

Von hohem und allgemeinem Interesse ist dcr Bericht übcr
das Lager vvn Conile und die Armee dcr Bretagne. Die
Bretagne hatte mehr als irgend ein LandeSlheil Frankreichs geleistet,

am 9. Dezember hatte ste schon 56,000 Mobilgarden gestellt,

bereitwillig und schnell hatte sie die größten Geldopfer gcbracht

nnd daS gouvernement às la às^ense nationale in scincr

Aufgabe, daS Vaterland zu vertheidigen, auf das Kräftigste mit
aller Hingebung unterstützt.

Aber Gambetta mißtraute der armes àe la Bretagne, die

viele anttrcpublikanische Elemente enthielt; trotz der bestimmtesten

Versprechungen zögerte er, ihr Waffen, Kleidcr, Lebensmittel

in genügender Quantität zu senden, und ließ ge im Lager

»on Conlie, das ein ungesunder Sumpf geworden, trotz der

dringendste» Forderungen der Generale.

Gencral de Marivault schrieb am 10. Dezember an den

Kriegsminister: „Ich bitte um schleunigen Befehl, das Lager

sofort »erlassen zu dürfen, die Posttion hat nicht die geringste

strategische Wichtigkeit, »on den 43,000 Mann ist etwa die

Hälfte bewaffnet, mit Gewehren nach 11 verschiedenen Konstruktionen.

Es fehlt an aller Kavallerie, an Geschirr für die

Artillerie — keinem mchr als etne Brigade starken Feinde dürfcn

diese Truppen entgegen geführt werden. Jn der Bretagne, an

Renne« angelehnt, wären diese an sich tüaMen Männer ««

ihrem Platze.«

Abcr ebenda fürchtete sie der revvlutionäre Diktator, dcr stch

aus Eitclkeit scheute, ein von seiner straiegischen Welkheit ge,

nehmlgtcs Lager als unpraktisch räumen zu lasscn. Selbst

Freycinct riclh die Räumung de« ungesunden Lagers an, aber

Gambetta antwortete am 16 : «II »e kaut övaeuer ls osmp
às Oovlie sous aucun prétexte."

Freycinct erwidert: „Jn Folge des Regens und de« BodcnS

ist das Lager ein Sumpf und an mehreren Stellen
überschwemmt. Die Leute stnd unzufrieden, hier unbewaffnet

beisammengehalten zu werdcn." Da Gambetta nicht nachgab,

schrieb Freycinct dcm General dc Marivault: „Halten Sie die

Leute in guter Oidnung und lassen Sie solche Arbcitcn

ausführen, daß die Truppen nicht zu sehr durch die Feuchtigkeit

leiden. Wir hoffen sie bald bewaffnen zu können und dadurch

ihren Geist zu beleben."

Am 17. berichtet der General aus dem Lager: der Oberarzt
habe seine Entlassung genommen, da er im Wasser keine Kranken

behandeln könne. „I/oràrs exists, on meurt silenoisu-
sèment, ^uouns arme à feu us rests eiNeaes au oamp^
avtuel."

Trotzdcm blieben die armen Bretagner àans la bous et
àans la misère, damit man nicht eines Tages l'erreur às
Oonlis gegen die Einrichtung der Lager geltend machen könne,

die Gambetta selbst „un àes actes Iss vins importants às

notrs aàministration" nannte. Ferner fürchtete cr, die Rückkehr

der Mobilen in ihre Heimalh, vder in einzelne Städte,
würde entmuthigen und als abandon às la àsksnse angesehen

wcrden.

Marivault begann endlich in den ersten Tagen des Januar
die längst nothwendige Räumung deê Lagers auf eigne Hand

und ließ nur 6 Bataillone dort, die am 10. Januar in der

affairs às la 1'uileris von preußischen Truppen lcicht übcr den

Haufen gcworfcn wurden. Der Verlust der Schlacht bei le

ManS ist damals dem Nicht-Standhaltcn dieser Bataillone
zugeschrieben worden; der Berichterstatter der Kommission sagt ganz

richtig, .dann trage die Regierung die Hauvtschuld, welche die

Truppcn in solchem Zustande dem Feinde entgegenstellen ließ.
M. de Köratry hatte den Fehler begangen, die ungünstige

Stelle für das Lager auszusuchen.

Gambetta ist dafür verantwortlich, daß er die Bretagner-Mv-
bilen dort ließ.

Aber der Hauptgrund de« Scheiterns aller patriotischen

Bemühungen der Bretagner war der Mangel an Waffen. Die
Regierung hat thnen nicht Wort gehalten. Sie hat am 16.

Dezember allein aus Amerika 160,000 verbesserte Gewehre

erhalten, von.den,» im November und Dezember 105,000 disponibel

blieben. Wollte man dcn Mobilen nicht gleich Schnell-

fcuer-Waffen geben, so konnte man ste mit gezogenen Enfield-
und Springsield-Flinten bewaffnen, deren man am 15. Dezember

230,000 erhalten. Von dcnen wurden ^In die

Departement« des Südens geschickt, deren Mobilgarden eist Mitte
Januar zusammentraten, — die Mobilen im Lager von Conlie

erhielten erst Anfang Januar Eriö-Springsteld.Gcwebre, die

am spätesten ankamen und die schlechtesten waren.

Dabei that die Regierung Alles, um das Gefühl dcr

Bretagner zu »erletzen, die àSbanàaàs àes mobilisés às la Vre-
tsgns àans l'affaire às '1'uileris wurdc öffentlich als ein

Akt schmachvoller Feigheit bezeichnet, die tapfere Haltung mehrerer

Bataillone tn der Schlacht bei le ManS blicb unerwähnt, Chan-
zy's ihre Leistungen rühmende Depesche wurde verschwiegen.

Der Bericht schließt:

„Soviel ist klar, die Brctagncr in Conlie könntcn frühcr
bewaffnet werdcn, aber die Regierung von Tours und Bordeaur

erfüllte ihre Versprechungen nicht, weil sie politische Vorurtheile

hatte. Wären die Truppcn in Conlie "rechtzeitig, also im
November und Dezember bewaffnet und ausgebildet, so konnten im

Januar 30—40,000 Mann mehr zur Stelle sein — eê wäre

die Rcserve gewesen, die Chanzy fehlte, um sich bet le ManS zu

halten und dte Preußen zu schlagen. ^
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„Envoyer au feu des hommes avec des armes a feu

tjul ne fonctionnent pas, c'est une veritable conspiration
contre la defense nationale."

©ic (Bretagne fjatte auf fcen etflen SRuf Sllle« an SIRenfdjen

unb ©tto jut SBettbcifclgung bc« Sßatctlanfce« gegeben!
©ie SRegietung ga» fca« ©etfc au«, legte fcen SIRenfdjen eine

fctelmcnattidje Ecifccn«jc(t auf unfc gab fcen btctagnifojen SRamen

fcit Uncljte SBrei«.

Unb fcfä nationale SBertfjeibfgung tyatte feinen SRufcen fca»on."

(SKItit. Sffiedjenbl.)

©Ußlanb. (Stoppen au« fcem Ätimftfege.) Seit
fcet ffififtcfratbung fce« J^etjeg« »on ©tinbutg mit fcet Sodjtcr fce«

©jäten fdjefnen fcie ©ngfänfcet fca« Slnfccnfen an ben Ätfmftieg
au« fbtem fflebädjtnfß »ctwffdjen ju wollen, ©o famen tiefet
Sage fm Sffieetwlrtet Sttfenal jwef tiifflfctje Äanonen, Stopljäen
fce« Ätlmftlegc«, au« ©olcfiefter, wo (le feit cltca 17 Satiren at«

öffentffdje SWonumente geftanfccn tjatten, an. ©em SBemcbmen

nadj ftnb meutere anfcetc Sropbäen äbntfdjen ©tjataftet« »on fcen

Scfalbcbötben anfccter SBte»fnjlalftäfcte fonfcemnftt wotfcen unfc auf
' ftjtem fffiege nadj iffieefwldi, um fcott jetfdjlagen unb eingefibmet*

Jen ju wetfcen. ©fefet i'otgang jelgt, wie praftifdje Seute fcie

©ngfänfcet ftnfc. ©le Äanonen finfc »on 3RetaH unfc fcfefe« bat

feinen SffiertS. Sffiarum fcfe Stepbäen nidjt fn ©efb umfejjen,
unb bfefe« um fo metjr, fca niebt engtifdjen Stuppen, fonfcetn gran--

fefen fca« SBctfcierfi, fle erbeutet ju fiabcn, jufemmt. Sßetttag«»

gemäß mußte fcle Ärieg«&cute unter fcie StOiitten ju glelcfjtn Sljef»

fen getfjellt werten.

$crfdjiebette8.
— (Snfantetfefeuet auf große ©iftanj.) ©a« »fette

#eft fcet SKftttjelfungen übet ©egenftänfce fce« Slrtitterie* unfc

©cniewtfen« »om f. f. tcdjnifdj'afcminfflratfoen SIRilitärlomite

entbält jwei SBotttäge be« f. f. Sittilletfeljaupttnann« ». Ärepa*

tfdjef übet fca« ©djießen au« ©ewcrjtcn auf große ©iflanjen
mft SRütfffcgt auf ble ©rfabtungen fce« gefbjuge« 18f0—71.
©er fcefanbefte ©egenftanb fcfjefnt »en foldjer Sffifdjtlgfeft, baß wft
benfetben fm Slu«jug btfngen wollen, ©tunfcfäfctld) finfc wlt
©egnet fce« geuet« auf gtoße ©Iflanjen. S9ta»e ©olfcaten geSen

nabe an fcen gefnfc fjetan; unfete Sffiaffe bebfngt fcfefe« aud). 3n fcer

SRäbe jeigt fid) fca« SRepetirgewefjt fcem einfadjen $(nt«tafc« fo

übttlegen, »fe fca« Sünfcnafcetgcwebt Im Safjte 1866 c« gegen«

über fcem Bfteitetdjffdjen SBerfcerlafcer war.
ffltcfdjroobl mag e« gälte geben, wo einjelne ©al»en auf

gtoße ©ntfetnungen »en Sffiirfung fein fönnen. ©od) wit wollen

fcem SBeütag be« Hauptmann« ». Ätopatfdjcf feiges.

©leid) nadj fcen etflen ©efedjten bc« gefbjuge« 1870-71
würbe fcutd) fcie SageSlftetatut befannt, fcaß fcle gtanjofen mit

fcen ©fjafTepot=®eroefyten auf gtoße, fcie bl«fjetlgen ©eroefjr*

@d)ußweiten übcttagenfce ©Iftanjcn feuern, baß fcemgemäß tie

©cutfdjen beim Slngriffe fdjon auf ©ntfemung »on 2000

©djtltt unfc fcarüfet mit einem §aget »on ©fjaffepot®e|djoßcn

übctfdjüttet wetfcen unfc fn fciefem »ertjeercnfcen geuet nut mit

6cfceutenben SBerluften »ottücfen fönnen.

©leldjjeltlg wutbe bie bei näfjctet Sßtüfung untldjtige SBcmet»

lung binjugefügt, fcaß fca« ptcußifclje Sünfcnafcelgewefjt fca«

©djießen auf gtoße ©iflanjen unmöglid) madjt, unfc fcaß bie

©cutfdjen bfefcutd) gejwungen ftnfc, Ifjt geuet etft auf 500 bi«

400 ©djiitt ju beginnen.

©ie SRIcfjtigfelt btefet allgemeinen ©runfcjüge bet SSetwenfcung

fcer ^anfcfeuctwaffea bei ten gtanjofen unfc ©eutfdjcn wurfce in

SBctblnfcung mit ©tufcien übet 3nfantetle<Sattlf In »ielen bistjet

«fdjfencncn Slbljanblungen unb au«gcbetjnten SBtofitjüien metjt

otet wenig« fadjgcmäß befptodjen, fowie fcurdj SBeifpiele fce«

Ätiege« erläutert unfc beftäftigt.
©o füfjtt bcffp(e(«i»elfe fcet ftanjöftfdje 3nfant«fe<Äapltäti

©. ©csceube« in einet „©tufcfe über fca« geuer fcet Snfantetie"
nadjfte^enfce ftätle an:

3n fcet ©d)(aa)t »on ©t. Sßrl»at am 18. Slugufl 1870

oemerftt fcer Äommanbant einer Äempagnie kte ftanjöftfdjen
64. Jffegfment« in fefnet reä)ten glanfe efne feinblidje Äolonne
asanciren, fceren ©ntfemung tt auf 1600 ©djtltt (1200 m)
fääfcte. SU« fcet Äapitän nad) fcet elften ®at»e erfannte, baß
fcie gcfdjäfete ©ntfemung unb bet Sluffafc um 300 bi« 400
@d)tttt (200m bi« 300m) ju Kein war, bejefdjnete er fcet

Äompagnfe al« Sfclpunft fcen gußpuntt einet Sßappettcibe, wetef)«

oberhalb fcct Äolonne febt fceuttttt) ftifjtbar wat unfc Heß — nad)»
fcem er fcle Swecfmäßfgfcft btefer Sietweffe bei fcet etilen ©afoe
beobachtet Ijätte — fi^nett jlrfa 20 gut gejfelte @at»en abgc«
ben. ©fe feinblidje Äofonne ftujte, getfetb. in Unorbnung unb jer*
fttcute fid), inbem fca« Settain mit SBetwunfccten bebedt blieb.

3m ©efedjte bei SJRcfc am 31. Sluguft 1870 ließ bet Dbetft
©aoout efne Sftaftlemfette au« guten ©d)üfcen fce« »on ibm
lommanfcltten 95. SRegiment« bi« auf 1300 ©djtftt (1000m)
gegen fcie preußifdjen SBatterien »ottücfen, weldje SRoljfeoltle

bef(b.offen. ©le ©djüfcen jaangen fn furjer Seit fcfe ©efdjüfce

jum SRürfjuge, roeldje« SRefultat fcuidj bie franjöfifdje Slrtltlerfe
nidjt etteldjt wetben fönnte.

©er pteußifdje StttiUetle Hauptmann 4>ffbauer etwäbjnt (n

feinem gebiegenen Sffierfe: ,©le beutfdje Strttffctfe in fcen

©djladjtcn bet SWefc" »Iclct gälte, in fcenen bfe beutfdjen Sattetien
auf gtoße ©iftanjcn »on feinblidjer Snfantctfe befdjeffen wutfcen
unfc ctljeblfdje Sßetlufte erlitten. @o Ijeißt e« j. <B. in fcct

©djladjt »on SIRcfc (Som») am 14. Sluguft 1870 (©eite 21
unfc 22): .Sllle biefe SBattetien, wetdje jwifdjen fcem ©tunbe
»on SKonto» unfc ßofne» ©tedung natjmen, «litten »on »etne»

Ijctein 6ebcutenfce SBctluftc, faft auäfdjlfeßtfd) fcutd) 3nfantetle<
unb SKItraiaeufcn=geuet." ©le ©ntfemung betrug 800 bi«

1600 ©djtftt (600m Bf« 1200m). 3n bet SBefdjrelbung bet

©djladjt »on S3fon»ftle witfc bejügtld) bet SBattetien, weldje unter
Äommanfco fce« Dbetft ». ©te«frj auf ber £öfje füowefttid) »on

glasfgntj ©Jcttung nahmen, angcfüfjtt: „©djon beim STJaffitcn

be« ©tunfcc«, weldjct »on glaoign» füfcweftlldj jfefjt, erlitt fcte

erfte reitenbe SBattetle nidjt unertjcblicbe SBetlufte butdj feinblidje
Snfantetie, weldje auf etwa 1500 ©djtltt feintet einet #ede
»etfcedt lag," — unfc fpätet nad) fcer SBefcfcung »en gtaolgn».
fcutd) pteußifdje Snfantetie wirb erwähnt: „ffiit Betlufte, weldje
fcle Slrtillerie im Sentrum ju biefer Seit fcutdj Slrtflletle«,
SIR(tiaitteufcn= unfc namentlid) abet fcutd) ©crjüfcenfeuet auf oft
febr weite ©ntfetnungen (1800 ©djiitt 1350m) cttltt,
waten fefjr befceutenfc. — 3n tet ©djladjt »on ©raoelotte ftnfc

ebenfalls häufige gätle »otgcfommen, fn fcenen fcen ©eutfdjcn
fcutdj ftanjöpfdje Snfantetie auf gtoße ©iftanjcn et^cblld)«
Sßetlufte jugefügt wotfcen finfc. 3d) etfaube mit In bfefer SBejiefjung

blo« auf ble befannten enotmen SBcttufte bet 3nfantctle»Stuppcn,
in«befonfcet« auf Jene fcet pteußifdjcn ©atfce, fowie auf fcfe SBet;

lüfte jener SBatterien ^tnjuweifen, weldje fcen lefcten ©türm auf
©t. Sßrfoat »otberefteten — unfc will al« eine« augenfälligen
SBeifpiele« fclcfe« ©efedjtamomcntc« nodj bc« ©djfcffale« bet

fünften leidjten ©atfccsSattctie erwäljnen. ©Icfelbe bcfdjoß am
fänglid) 3nfantet(e fjlntct einet ©attenmauer auf 1800 ©djritt
(1350m) ©Iftanj. ©et Sffiunfd) febod), ein gtößete« ©efedjt«*
fclfc ju «langen, »etantaßte fie jum Stufgeben Itjtet ©tellung,
„um ftdj metjt auf fcct nad) Slmanoltlct« fjfn anftefgenben $öt)e

ju poftiten.* „Äaum flnb einige fjnnfcett ©djtltt In entfdjloffcncm
Stabe jurücfgctegt," fagt Jpcffbaucr, „fe ctbätt bie SBatterie einen

fc Intenffocn ©fjaffepot^aget, baß fte fca« SBotbaben untet gtoßen
SÖetluften aufgeben muß, fett nidjt eine balbige nu^lofe Äata<

fttoptje herbeigeführt werten. 3brc nidjt unbebeutenben ©efammt»
»erlufte bat bte SBattetle bef blefet ©clegenljeft fn wenigen
SWinuten erlitten."

Slu« bijfcn angefügten SBeffpieten folgt, fcaß bfe SSetwenfcung

fcer @baffcpot>®cwebjte jum ©djießen auf große ©iftanjcn nidjt
bto« jufälttg gewefen fein bürfte, fowfe, fcaß ble Sffiftfung fn

ntdjt feltenen gäUcn übcttafdjcnb unfc erfot^tefdj gewefen fein

muß. ©cn »ollgültfgften SSewefS füt fcie Sffittfung fce« ©ewetjt*

feuet« fcet gtanjofen auf gtoße ©Iftanjcn gibt abet ^bfe Äon»

ftiuftlon fcet In fcct pteußifdjcn Sltmee neueftet Seit eingeführten

®ewe$t»3tuffätje.

©a« (Jteußtfdje Sünfcnafcelgewt^t, beffen Umgeftaltung nad)

lS6 «
«Lnvover »u Ku à>» Komm»» kvee âe» »rme» à keu

izul v» fovotiovvent pa», e'est uos vörltsblo oovspirstiov
«outre I» o'öivuss nationals."

Die Bretagne hatte auf den ersten Ruf Alle« an Menschen
und Geld zur Vertheidigung de« Vaterlandes gegeben!

Die Regierung ga« da« Geld aus, legte den Menschen eine

dretmrnattiche LcidcnSzcit auf und gab den bretagnischen Namen
der Unehre Preis.

Und die nationale Vertheidigung hatt« kcincn Nutzen davon."

(Milit. Wochenbl.)

England. (Trophäen au« dem Krimkriege.) Seit
der Verheiratbung de« Herzog« »vn Edinburg mit der Tochter de«

Ezaren schcinen die Engländer da« Andenken an den Krlmkricg
au« ibrcin Gedächtniß »erwischen zu «ollen. So kamen dieser

Tage im Woolwichcr Arsenal zwei rnsgsche Kanoncn, Trophäen
de« KrlmkrlegcS. au« Folchcstcr, wo ste seit circa 17 Jahren als

öffentliche Monumente gestanden hatten, an. Dcm Vernehmen

nach flnd inebrcrc andere Tropbäen ähnlichen EharakterS »on den

Lckalbebörden anderer Provinzialstädte kondemnirt worden und auf

ihrem Wege nach Woolwich, um dort zerschlagen und eingeschmolzen

zu werden. Dicscr Vorgang zcigt, wie praktische Leute die

Engländer sind. Die Kanonen flnd von Metall und diese« hat

seinen Wcrtb. Warum die Trophäen nicht tn Gcld umsctzen,

und diese« vm so mehr, da nicht englischen Truppen, sondcrn Franzosen

da« Verdienst, sie erbeutet zu baben, zukommt. Vertragsgemäß

mußte die Kriegsbeute unter die Alliirten zu gleichen Theilen

getheilt werden.

Verschiedenes.
— (Jnfanteriefeuer auf große Distanz.) Da« vierte

Heft dcr Mittheilungen über Gegenstände des Artillerie- und

Geniewesens »om k. k. technisch-administrativen Militärkomiie
entbält zwei Vorträge be« k. k. Artilleriehauptmanns ». Kropa-

tschek über das Schießen au« Gewehren auf große Distanzen

mit Rücksicht auf die Erfahrungen de« Feldzuge« 18V0—71.

Der behandelte Gegenstand scheint »on solcher Wichtigkeit, daß wir
denselben im Auszug bringen wollen. Grundsätzlich sind wir
Gegner de« Feuer« auf große Distanzen. Brave Soldaten gehen

nahe an den Feind heran ; unsere Waffe bedingt diese« auch. Jn der

Nähe zeigt stch da« Repetirgemehr dem einfachen Hinterlader so

überlegen, wie da« Zündnadelgewehr im Jahre 1366 e« gegenüber

dem österreichische« Vvrderlader war.
Gleichwohl mag e« Fälle geben, wv einzelne Salven auf

große Entfernungen von Wirkung sein können. Doch wir wollen

dem Vortrag de« Hauptmann« ». Kropaischek folge».

Gleich nach den ersten Gefechten de« Feldzuges 1370-71
wurde durch die Tagesliteratur bekannt, daß die Franzosen mit

dcn Ehasscpot-Gemehrcn auf große, die bisherigen Gewehr-

Schußweiten überragende Distanzcn fcuer», daß demgcmäß die

Dculschen beim Angriffe schon auf Entfcrnung vvn 2000

Schritt und darüter mit einem Hagel »on ChassepotGeschoßen

überschüttet werden und in dicscm verheerenden Feuer nur mit

bedeutenden Verlusten vorrücken können.

Gleichzeitig wurde die bet näherer Prüfung unrichtige Bemerkung

hinzugefügt, daß da« preußische Zündnadclgewehr das

Schießen auf große Distanzen unmöglich macht, und daß dir

Deutschen hiedurch gezwungen sind, ihr Feuer erst auf 500 bis

400 Schritt zu beginnen.

Die Richtigkeit dieser allgcmeinen Grundzüge der Verwendung

der Handfeuerwaffen bei dcn Franzosen und Deutschen wurde in

Verbindung mit Studien über Jnfanierie-Takttk in vielen bisher

erschienenen Abhandlungen und ausgedehnten Brcschörcn mehr

oder weniger sachgemäß besprochen, sowie durch Beispiele des

Kriege« erläutert und bekräftigt.

So führt beispielsweise der französische Infanterie-Kapitän
E. Descendes in einer.Studie über da« Feuer der Infanterie"
nachstehende Fälle an:

In der Schlacht von St. Privat am 18. August 1370

bemerkte der «»«Mandant ein» Kompagnie dtt französtschen

64. Regiment« in seiner rechten Flanke eine feindliche Kolonne
avanciren, dcren Entfernung er auf 1600 Schritt (1200 m)
schätzte. Als der Kapitän nach der ersten Salve erkannte, daß
die geschätzte Entfernung und der Aufsatz um 300 bts 400
Schritt (200m bis 300m) zu klein war, bezeichnete cr der

Kompagnie al« Zielpunkt den Fußxunkt einer Pappelreihe, welche

oberhalb der Kolonne sehr deutlich sichtbar war und licß - nach,
dcm er die Zweckmäßigkeit dieser Zielweise bei der erstcn Salve
beobachtet hatte — schnell zirka 20 gut gezielte Salven abge-
ben. Die feindliche Kolonne stutzte, gerteth in Unordnung und
zerstreute sich, indem da« Terrain mit Verwundeten bedeckt blieb.

Im Gcfechte bei Mctz am 31. August 1870 ließ der Obcrst
Davvut eine Tirailleurkette au« guten Schützen de« von ihm
kommandirten 95. Regiment« bi« auf 1300 Schritt (l000m)
gegen die preußischen Batterien verrücken, welche Noisseville
beschossen. Die Schützen zwangen in kurzer Zeit die Geschütze

zum Rückzüge, welches Resultat durch die französische Artillerie
nicht erreicht werdcn konnte.

Der preußische Artillerie Hauptmann Hoffbauer erwähnt in
seinem gediegenen Werke: .Die deutsche Artillcrie in den

Schlachten bei Meß« vieler Fälle, tn denen die deutsche» Batterien
auf große Distanzen »on feindlicher Infanterie beschossen wurden
und erhebliche Verluste erlitten. So hetßt eS z. B. in der

Schlacht »on Metz (Bcrn») am 14. August 1870 (Scite 21
und 22) : .Alle diese Batterien, welche zwischen dem Grunde
von Montoy und Coincy Stcllung nahmen, erlitten »on »orne-
hcrein bedeutende Verluste, fast ausschließlich durch Infanterie,
und Mitrailleusen-Feuer." Die Entfernung betrug 800 bis

1600 Schritt (600m bis 1200m). Jn der Beschreibung der

Schlacht »on Vionville wird bezüglich der Batterien, welche unter
Kommando dcS Obcrst ». DrcSky auf der HSHe südwestlich »on

Flavigny Stellung nahmen, angeführt: „Schon beim Passiren
de« Grundes, welcher von Flavigny südwestlich zieht, erlitt die

crste reitende Batterie nicht unerhebliche Verluste durch feindliche

Jnfantcrie, wclche auf etwa 1500 Schritt hinter ciner Hecke

»erdeckt lag," — und später nach der Besetzung von Flavigny
durch preußische Infanterie wird ermähnt: .Die Verluste, welche
die Artillerie im Zentrum zu dieser Zeit durch Artillerie.,
Mitrailleusen- und namentlich aber durch Schützenfeuer auf oft
sehr weite Entfernungen (1800 Schritt 135«in) erlitt,
waren sehr bedeutend. — Jn der Schlacht »on Gravelotte sind

ebenfalls häufige Fälle »«gekommen, in denen den Dcutschcn

dnrch französische Infanterie auf große Distanzen erhebliche Ver-

luste zugefügt worden sind. Ich erlaube mir tn dieser Beziehung
blos auf die bekannten enormen Verluste der Infanterie-Truppen,
Insbesonders auf jene der preußischen Garde, sowie auf die Ver>

luste jener Batterien hinzuweisen, welche den letzten Sturm auf
St. Privat vorbereiteten — und will als eines augenfällige»
Beispieles dicseS GcfechtSmomentcS noch des Schicksale« der

fünften leichten Gardc-Battcrte erwähnen. Dieselbe beschoß

anfänglich Infanterie hinter einer Gartenmauer auf 1800 Schritt
(1350m) Distanz. Der Wunsch jedoch, ein größere« Gefechts-
fcld zu erlangen, veranlaßte ste zum Aufgcben ihrer Stcllung,
„um sich mchr auf dcr nach AmanvillerS hin ansteigenden Höhe

zu postiren." „Kaum sind einige hundert Schritt in entschlosscnem

Trabe zurückgelegt," sagt Hoffbaucr, „so erhält die Batterie einen

so intensiven Chassepothagel, daß sie da« Vorhaben unter großcn

Vcrlustcn aufgcben muß, soll nicht eine baldige nutzlose

Katastrophe herbeigeführt werden. Ihre nicht unbedeutenden Gesammt»

Verluste hat die Batterie bei dieser Gelegenheit in wenigen
Minuten erlitten."

Au« diesen angeführten Beispielen folgt, daß die Verwendung

der Chassepot-Gewehre zum Schießen auf große Distanzen nicht

blos zufällig gewesen scin dürftc, sowie, daß die Wirkung in

nicht seltenen Fällcn überraschend und erfolgreich gewesen sein

muß. Den vollgültigsten Beweis für die Wirkung des Gewehrfeuers

der Franzosen auf grvße Distanzen gibt aber die

Konstruktion der in der preußischen Armee neuester Zeit eingeführten

Gewehr-Aufsätze.

Da« preußische Zündnadelgewehr, dessen Umgestaltung nach
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